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einen Toaſt auf Seine Königliche Hoheit den Regenten und die

hohe Braut ausbrachte . Seine Königliche Hoheit , durch die

herzgewinnende Anſprache ſichtlich ergriffen , erwiederten dieſelbe

durch einen Toaſt auf das Wohl der Stadt Mannheim . Nach

der Tafel war gu Ehren der Anweſenheit des Hohen Regenten

Feſtoper im Theater , „ Guido und Ginevra “ , welcher Höchſt

derſelbe anzuwohnen geruhte , und ein Fackelreigen , welcher

durch Abtheilungen des großh . Dragonerregiments Abends um

11 Uhr im Schloßhofe mit beſonderer Präziſion ausgeführt

wurde beſchloß dieſen glücklichen Tag .

Die Wichtigkeit , Erhabenheit und Freudigkeit der Verlobung

Seiner Königlichen Hoheit des Durchlauchtigſten Regenten

mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen ,

haben jedoch auf die feierlichſte und officiellſte Weiſe die Rede ,

womit Seine Königliche Hoheit vom Throne herab die Ver

ſammlung der Stände des Landes am 26 . November 1855

zu eröffnen geruhten und die darauf zu den Stufen des

Thrones niedergelegten Dankadreſſen der erſten und zweiten

Kammer bezeichnet .

Die Thronrede beginnt alſo :

„ Edle Herren und liebe Freunde !

Indem Ich Sie bei der Eröffnung dieſes Landtages herz

lich willkommen heiße , drängt e Mih vor Allem , Ihnen

gegenüber auszuſprechen , wie ſehr Mich die Beweiſe treuer

Anhänglichkeit und aufrichtiger Theilnahme erfreut haben , die

Mir aus Anlaß Meiner bevorſtehenden Verbindung mit

der Prinzeſſin Luiſe von Preußen aus allen Theilen des

Landes geworden ſind .

Dieſe Verbindung , die Mir perſönlich ſo viel Glück ver

heißt, wird auch , das bin Ich überzeugt , Meinem Volke

zum Segen gereichen . “

Dankadreſſe der erſten Kammer :



urchlauchtigſter Regent ,

Gnädigſter Fürſt und Herr !

Ein Ereigniß von unvergleichlich hoher Bedeutung hat ,

ſeitdem Euere Königliche Hoheit zum letzten Male Höchſtihre

getreuen Stände um Sich verſammelt , das ganze Land mit

innigſter , aufrichtigſter Freude erfüllt , und auf die ſchönſte

Weiſe kundgethan , wie untrennbar die Geſchicke des Fürſten

und des Volkes ineinander verflochten ſind .

Eure Königliche Hoheit haben unter Gottes gnädiger Füh

rung einen Bund des Lebens geknüpft mit der edeln Tochter

eines glorreichen deutſchen Königshauſes , der durchlauchtigſten

rinzeſſin Luiſe von Preußen , deren Name an die erhabenſten

ugenden auf dem Throne erinnert , deren hoher Vater in

ſchwerer Zeit unſerm Vaterlande Seinen ſtarken Arm zu ſieg

reicher Hilfe geboten hat .

7 urchdrungen von der Gewißheit , daß diefe Verbindung
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das perſönliche Glück Eurer Königlichen Hoheit begründen ,

ie Wohlfahrt Höchſtihres Hauſes erhöhen , und dem ganzen

Lande reichen Segen bringen wird , theilen auch wir im voll

ſten Maße die freudigen Gefühle , welche alle Unterthanen

Eurer Königlichen Hoheit bewegen , und ſchätzen uns glücklich ,

den Ausdruck derſelben in feierlicher Stunde vor den Stufen

des Thrones ehrfurchtsvoll niederlegen zu dürfen .

Dankadreſſe der zweiten Kammer :

Durchlauchtigſter Regent ,

Gnädigſter Fürſt und Herr !

Die Abgeordneten der zweiten Kammer nahen ſich dem

Throne in tiefſter Ehrfurcht und durchdrungen von den freu —

digen Gefühlen , womit Eure Königliche Hoheit Ihre getreuen

Stände begrüßten .
Die begeiſterte Theilnahme an der Verlobung Eurer König⸗

lichen Hoheit mit der durchlauchtigſten Prinzeſſin Luiſe von

Preußen wurde , ihrem Ausdrucke durch die jetzt verſammelten

Vertreter des Volkes voraneilend , ſchon bei der erſten Kunde

aus allen Theilen des Landes zu den Stufen des Thrones

getragen .
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Die Tugenden , die Huld und Anmuth der Erlauchten Für

ſtin aus Deutſchlands mächtigſtem Königshauſe werden das

Glück Eurer Königlichen Hoheit und damit Ihres treuen

Volkes begründen , welches mit Freude an der Seite ſeines

Regenten die Tochter des glorreichen Helden erblickt , der

uns in trüber Vergangenheit als Retter erſchien .

Gnadenacte und milde Stiftungen aus Anlaß der

allerhöchſten Verlobung .

Aber nicht nur von freudigen , ſondern auch von ſegen
reichen Wirkungen iſt ſchon die Verlobung Seiner Königlichen

Hoheit des Regenten mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prin

zeſſin Luiſe von Preußen begleitet , wie eine Reihe von Gnaden

acten und milden Stiftungen bezeugen , welche von den aller

höchſten Herrſchaften bei dieſer Veranlaſſung Höchſtſelbſt geübt

und von andern Körperſchaften oder Privaten errichtet wurden .

Sie ſind , ſo weit ſie zur öffentlichen Kenntniß gelangten , hier

verzeichnet :

k;

Seine Königliche Hoheit der Regent haben mehreren

Perſonen , welche in letzter Zeit Gnadengeſuche höchſten Orts

eingereicht hatten , deren Willfahrung von den Behörden em

pfohlen wurde , ſowie einer Anzahl von weiblichen Sträflingen ,

welche ſich durch ihr gutes Betragen in der Strafanſtalt einer

Begnadigung würdig gemacht haben , den Reſt ihrer Strafen

gnädigſt nachzulaſſen geruht . Ebenſo haben Sich Höchſtdieſelben

bewogen gefunden , Diejenigen huldvollſt zu begnadigen , welche

wegen Majeſtätsbeleidigung in Unterſuchung ſtehen oder ge

richtlich verurtheilt wurden ; ferner Diejenigen , welche wegen

Entwendung von Lebensmitteln zu gerichtlichen Strafen ver

urtheilt wurden , ohne daß zugleich ein Rückfall in das Ver —

brechen des Diebſtahls vorliegt ; ſodann die Mehrzahl Der —

jenigen , welche ſich wegen Hochverraths oder im Jahr 1849

verübter Gewaltthätigkeit noch in der Strafanſtalt befinden ,
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